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SBirnftiel: Mini Muetter ift e ©c^to^en.30

unb.bag groüförnige 23rot fcßmedte unb fe^te

fid) um in frifdjeg Sßangenrot unb Blißenben

Slugenglana, benn eâ toar arBeitgBrot!
Unter biefer £>aupimanng= unb MrporaU

fdjaft toucßfen fid) bie brei 23ürfcßd)en audi) im

Sßrotetarierbiertel ber alten Sißeinftabt gu „cßä=

dien" 58eritern aug. Sie parabierten, aud) als

fie ertoacßfen toaren, nirgenbg too ©ejößl unb

toüfteg ©etue toar, aber fie parierten in ©djüle,

SBerfftatt unb Sieben.

©ag blieb meßt unBeacßtet, gurnal auf feiten

berer, benen auf bem SIder ber Mnberergießung

©ornen unb ©ifteln toucßfen. ®a toar einer im

£aug, ber faßraug jaîjrein feine liebe Slot an ein

paar fcßtoer mißratenen Stangen ßatte. „SBiefo

biefeê Mnberped) mir?" fußr er eineg ©ageg un=

toirfcß ßeraug, „ße ja — grab mir, unb nicßt ber

Sternerin ba, bem bierfdfrötigen ©eftell unb ißreut

bärtigen ©robbet?"... „Sßie bag bei benen

flappt! Stein gurn Slärrifcßtoerben ©ag ©lüd, o

bag ©auglüd, bag fie mit ißren »üben ßaben!

• gd) fag'S ja, am ©eßtoeinßaBen liegt alleg.

aber toartet, bag gäßnlein fann fid) breßen!

llnb ein raußer SBinb !am unb breite —
Preßte! ©cßmaißang tourbe ®üä)enmeifter im

£augßalt ber SSernerin. ©er Ärieg fürgte ben

ßoßn beg alten ©dfnaugbartg, trieb ben ®ari

bon ber ©cßolle unb fcßidte eineg ©ageg bert Blef»

fierten Kanonier nad) ipaug. 23om Unglüd be»

armen Stubenten nicßt gu reben.

Sïlê nun ber Meine auf bem ©fragen lag,

ber ©tubent mit abgefcßabtem Siod nacß £>aufe

'{am unb bie Butter breimal beg ©ageg Mffee
übertat, ba laut ber ©lang ber ©djabenfreuDe ing

auge beg Steiberg unb ßinter ßalb offenen ©üren,

im £>augflur unb oben in ber SRanfarbe ßörte

man ißn bergnüglicß tufdßeln bon aBgefcßlagenem

Quderpapier unb boit einem SßeiB, bag feine

pfeife eingießen unb leinen SSernermarfd) meßr

fptelen toerbe.

Unb toie lam'g? ©ag SßeiB ßat toeber gefum

gen nocß gefpielt, aber getoeßrt ßat eg ficß mit

Sotoenmut. £at mit feßnigen Rauben ben £>a=

fen aug bem geuer gelüpft, unb Korporal unb

©olbaten taten mit.

Qtoei SRonate nacßbem fie meine ßunbert

grauten erßalten, tant fie toieber unb macßte ein

©efidjt, toie toenn fie eine ©cßlacßt getoonnen

ßätte. Sä) fagte gu ißr: „SBie — ftßou toieber

ba, grau? ©ocß nicßt mit bent ©elb?"

„SRit beut ©elb", fagte fie.

„Sßiefo? gd) gab'g ©ucß bodß auf langfte

grift unb mit Vertrauen!"
„gcß toeiß, §err! ©od) ßöret, toie ntir'g mög=

lid) tourbe: ©er ®ari tourbe toieber ßießer ber»

feßt. ©er Staig tarn ungefd)lagen burd) fein 23or=

epamett; feßt ßat er fein gerienbierteljaßr unb

arbeitet bei einem Stauer bor ber ©tabt, ßantiert

mit Heugabel unb Äarft, Iad)t alle ©age über

feinett guten ©ntfdfluß unb falbt am Slbenb bie

S3Iafeit unb ©cßtoielen ait feinen ©tubentenßiin»

ben. Unb id), alteg Stoß, ßab' aud) bag SReine

getan, benn alg toir'g am böfeften ßatten, ba ßab'

id) meine alten Sßaffen aug ber Siüftfammer ge=

ßolt, bag SBafd)Brett unb toag bagu geßört, unb

bin in ben Mieg gegen bie Slot ntarfd)iert."

„ade ipodjacßtung, grau! Unb ber Meine?"

„©et? — 0 ßaben ©ie feine angft urrt ben! ©er

ßat fdfott lang ein neueg aufgebot, fißt toieber

auf ber Kanone an ber ©renge unb inad)t fein

frummeg SRattl bagu. gm ©egenteil! ge berber

ißn ber ©ienft anfaßt, befto frifdßer padt er fetter

gu. Unb babei lacßt er oft, baß man ißm alle

Qäßne fießt. ©ag ßat er bom Stater, benn fo=

lang ber Mßlen fißaufelt unb SRafdjinen ölt,

fingt er. Unb fingt er nicßt, fo pfeift er!"
SOS bie grau toeg toar, flaute id) ißr burcß'g

genfter nad). ©ie lief gar nicßt beg SBegeg toie

eine arbeitergfrau, bie ein ©arleßen rüdbegaßlt

ßat, fottbern toie ein Hauptmann, ber toeiß,_ baß

er ettoag ift unb ©olbaten ßat, auf bie er gäßlen

barf.
aig bie Sternerin fort toar, tourbe mir fo

toarm unterm Strufttucß unb fo baterlänbifä)

tooßl, baß id) ein SBeildßen bor mir ßer träumte

unb meinte, id) fei ber fleine Kanonier, faßre gto|=

fcßen guten tameraben inmitten einer Batterie,

trällere ben Sernerutarfcß ,,©räm tränt träm

biriöi", unb pöble ßemacß aug boiler Mßle:
„SRini SRuetter ift e ©tßtoßgeri!"

©unies Ütllerlci.

©ttnfie Stebenêarten. ©g laufen im Stol'fg»

munb biele Siebengarten um, Bei benen y man

fid) fpradflicß nid)tg beult. Sßag bamit Begriff»

ließ, inßaltiicß gemeint ift, toeiß jeber, irgenbeme

©rtlärung barüBer, toag bie Sftebengart eigent=

ließ Bebeutet, tennt man feboeß nicßt- Sag

fommt baßer, baß bie SBörter, aug benen bie

Siebengart Befteßt, bereitet ober gang aug bem

täglicßen ©ebraud) berftß'tounben finb, ober baß

bie SSerßältniffe, auf bie ficß bie Siebengart Be=
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und. das grobkörnige Brot schmeckte und sehte

sich um in frisches Wangenrot und blitzenden

Augenglanz, denn es war Arbeitsbrot!
Unter dieser Hauptmanns- und Korporal-

schaft wuchsen sich die drei Bürschchen auch im

Proletarierviertel der alten Rheinstadt zu „chä-

chen" Bernern aus. Sie paradierten, auch als

sie erwachsen waren, nirgends wo Gejöhl und

wüstes Getue war, aber sie parierten in Schule,

Werkstatt und Leben.

Das blieb nicht unbeachtet, zumal auf feiten

derer, denen auf dem Acker der Kindererziehung

Dornen und Disteln wuchsen. Da war einer im

Haus, der jahraus jahrein seine liebe Not an ein

paar schwer mißratenen Rangen hatte. „Wieso

dieses Kinderpech mir?" fuhr er eines Tages un-

wirsch heraus, „he ja — grad mir, und nicht der

Bernerin da, dem vierschrötigen Gestell und ihrem

bärtigen Troddel?"... „Wie das bei denen

klappt! Rein zum Närrischwerden! Das Glück, o

das Sauglück, das sie mit ihren Buben haben!

Ich sag's ja, am Schweinhaben liegt alles.

Aber wartet, das Fähnlein kann sich drehen!

Und ein rauher Wind kam und drehte —
drehte! Schmalhans wurde Küchenmeister im

Haushalt der Bernerin. Der Krieg kürzte den

Lohn des alten Schnauzbarts, trieb den Kari

von der Scholle und schickte eines Tages den bles-

sierten Kanonier nach Haus. Vom Unglück dev

armen Studenten nicht zu reden.

Als nun der Kleine auf dem Schrägen lag,

der Student mit abgeschabtem Rock nach Hause

kam und die Mutter dreimal des Tages Kaffee

übertat, da kam der Glanz der Schadenfreude ins

Auge des Neiders und hinter halb offenen Türen,

im Hausflur und oben in der Mansarde hörte

man ihn vergnüglich tuscheln von abgeschlagenem

Zuckerpapier und von einem Weib, das seine

Pfeife einziehen und keinen Bernermarsch mehr

spielen werde.

Und wie kam's? Das Weib hat weder gesun-

gen noch gespielt, aber gewehrt hat es sich mit

Löwenmut. Hat mit sehnigen Händen den Ha-

sen aus dem Feuer gelüpft, und Korporal und

Soldaten taten mit.

Zwei Monate nachdem sie meine hundert

Franken erhalten, kam sie wieder und machte ein

Gesicht, wie wenn sie eine Schlacht gewonnen

hätte. Ich sagte zu ihr: „Wie — schon wieder

da, Frau? Doch nicht mit dem Geld?"

„Mit dem Geld", sagte sie.

„Wieso? Ich gab's Euch doch auf längste

Frist und mit Vertrauen!"
„Ich weiß, Herr! Doch höret, wie mir's mög-

lich wurde: Der Kari wurde wieder hieher ver-

setzt. Der Balz kam ungeschlagen durch sein Vor-

examen; jetzt hat er sein Ferienvierteljahr und

arbeitet bei einem Bauer vor der Stadt, hantiert

mit Heugabel und Karst, lacht alle Tage über

seinen guten Entschluß und salbt am Abend die

Blasen und Schwielen an seinen Studentenhän-

den. Und ich, altes Roß, hab' auch das Meine

getan, denn als wir's am bösesten hatten, da hab'

ich meine alten Waffen aus der Rüstkammer ge-

holt, das Waschbrett und was dazu gehört, und

bin in den Krieg gegen die Not marschiert."

„Alle Hochachtung, Frau! Und der Kleine?"

^Der? — O haben Sie keine Angst unt den! Der

hat schon lang ein neues Aufgebot, sitzt wieder

auf der Kanone an der Grenze und macht kein

krummes Maul dazu. Im Gegenteil! Je derber

ihn der Dienst anfaßt, desto frischer packt er selber

zu. Und dabei lacht er oft, daß man ihm alle

Zähne steht. Das hat er vom Vater, denn so-

lang der Kohlen schaufelt und Maschinen ölt,

singt er. Und singt er nicht, so pfeift er!"

Als die Frau weg war, schaute ich ihr durch's

Fenster nach. Sie lief gar nicht des Weges wie

eine Arbeitersfrau, die ein Darlehen rückbezahlt

hat, sondern wie ein Hauptmann, der weiß, daß

er etwas ist und Soldaten hat, auf die er zählen

darf. r
Als die Bernerin fort war, wurde nur so

warm unterm Brusttuch und so vaterländisch

wohl, daß ich ein Weilchen vor mir her träumte

und meinte, ich sei der kleine Kanonier, fahre zwi-

schen guten Kameraden inmitten einer Batterie,

trällere den Bernermarsch „Träin träm träm

diridi", und jodle hernach aus voller Kehle:

„Mini Muetter ist e Schwyzeri!"

Buntes Allerlei.

Dunkle Redensarten. Es laufen im Volks-

mund viele Redensarten um, bei denen ^ man

sich sprachlich nichts denkt. Was damit begriff-

lich, inhaltlich gemeint ist, weiß jeder, irgendeine

Erklärung darüber, was die Redensart eigent-

lich bedeutet, kennt man jedoch nicht. Das

kommt daher, daß die Wörter, aus denen die

Redensart besteht, veraltet oder ganz aus dem

täglichen Gebrauch verschwunden sind, oder daß

die Verhältnisse, auf die sich die Redensart be-



SBunteê

gog, fid) ingtoifdjen burdj gortfcfjritte ber ©ed)=

niï ober fonftmie gänglidj beränbert ïjaben.
SBie oft mirb nid)t baê ©Bridjmort ,,fWor=

genftunbe Bat ©olb im Stunbe" gebraust,
oßne bafj ber, meldjer eê in ben SSunb nimmt,
baran benït, baß ein gang anberer SSunb ge=

meint ift, alê ber, mit bem er baê uralte Sßort
auêfgridjt, baê fid) in unfere Qeit I)inein geret»
tet I)at. Seben bem SJfunbe, mit bem man
fßridjt itnb ifgt, gaB eê früher nodj einen an»
bern, lauttid) BöIIig gleiten, ber aber inl)altlicß
etroaê gang anbereê meinte. ©oId)er Wörter
Baben mir ja biete; id) erinnere an fReif auf
ben gelbern unb Seif am ginger, an fäumen

gögern unb fäumen mit einem ©aurn ber»
feigen, an 5ßinfel gum SSalen unb ^ßinfel =>
©ummfoßf, an Staul in Staultier, in Staul»
lourf, in Sîaulbeere unb enblid) SSaul *==
Siunb; bier gang berfd)iebene SSörter! ©er
SHtnb, um ben eê fid) in unferem ©ßriidjmorte
Banbett, ift alê einfacEjeê SBort uuêgeftorben,
lebt aber nod) fort in Vormunb, münbig, 2Jtün=
bei, Beborrnunben. gut Siittelalter gab eê

ÜSunb nod) alê einfadjeê Söort; eê Beißt Hanb,
bann ©djuß, beim mit ber $anb fcßüßt man
eben, ©aß ^artb bie urfßrünglidje unb ©djuß
erft bie übertragenbe Sebeutung ift, get)t fd)on
barauê Berber, baff baê jebenfaCCê urmerloanbte
lateinifdje manuê Hanb Beißß eê ift int gtalie»
nifdjen gu mono, im grangöfifcBen gu main ge=
morben. SXber audj oBne biefe fßradjlidje ©tüße
tonnte man oI)ne ineitereê anneijmen, baß ^anb
bie ©runbbebeutung ift; benn baê «Sinnliche
fommt immer guerft in ber ©Bracße. ©o, Bät»
ten mir benrt baê ©pridjmort ertlärt: SJîorgen»
ftitnbe I)ût ©olb in ber $anb. ÜSorgenftunbe
ertennen unb genießen mir Beute nidjt meBr,
mir menben baê ©ßridjmort gebattïenloê an,
mie nnê ja bie ©djönBeit, bie Silberßracßtj ber
gormenreidjtum ber ©ftradje, bie mir täglidj
braudjen, gar nidjt ober bodj feiten gum Se»
ioußtfein tommt. SBir firtb aBgeftumßft, bie
©ßradje ift abgefdjmädjt, berblaßt; mie eine
SOtiinge abgegriffen.

„Siel ©efdjrei unb menig SMte" ift eine
Sîebenêart, bie an fid) unberftänblidj märe, ©inn
unb SSerftairb tommt erft bjineijr, menn mir
annel)men, bafg ©djererei auê fübbeutfdjem ©e=

fdjererei bertürgt ift, mit feßreien alfo nidjtê
gu tun Bat. 2Benn Beim ©d)eren ber ©djafe me»

nig SSoIIe ergielt mirb, fo gibt baê ©ßridjmort
einen guten ©inn. Stuf baê ©djaf begieBt man
gemöBnlid) and) bie Sebenêart „fein ©cßäfdjen
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inê ©rodne bringen", fallê man fid) überBaußi
etmaê babei bentt. Sei l)eranfgiel)cnbetu ©e=

mitter unb Segen fudjt ber 'Hirt feine ^erbe in
ben ©tail ober fonftmo in ©idjerBeit gu Brin»
gen. ©el)r bermidelt liegt bie ©adje bei ber
Sebenêart: ©r ioeiß, mo SartBel ben SJfoft Bolt,
b, B- et ioeiß Sefdjeib unb tennt ©cßlidje unb
Hintertüren. SBaê Beißt baê? äßarum foil eê

nid)t einfadj baê Beißen, luaê bar in fteßt? gr=
genbeiner namenê SartBel (SartBoIomâuê)
meiß, mo eê im Heobft SSoft gu Bolen unb gu
trinten gibt, ©iefer SartBel ift burdj feine
^enntniê BerüBmt geloorben, unb baê, maê fief)
einmal an einem beftimmten Orte gugetragen
Bat, ift beraügemeinert morden unb alê Sebenê»
art fßridjmörtlidj in unfer ©ßradjgut uberge»

gangen. Unntöglid) märe baê gmar nicfjt, Hingt
aber feßr menig maBrfdjeinlicf) ; auf foldje SQSeife

Bflegen Sebenêarten bon allgemeiner ©eltung
bod) nid)t gu entfteBen.

Sun Bat man geglaubt, feine Qufludjt gur
SerBredjerfßracße neBmen gu fallen, ©a Beißt
baê Sredjeifen Sartljel, unb ©elb Beißt Sîooê,
baê bann, mie leidjt möglid), gu fütoft berbreBt
ift. ©ie SerbrecBer» ober ©aunerfpradje ift ein
feltfameê ©emifdj auê Bebräifdien unb beut»

ftfjen Sroden; freilief) ift eê ein berborbeneê He=

bräifd) unb ein berborBeneê ©eutfdi. 2Jtand)e
foldie SBörter finb ja aud) in unfre Umgangê»
fBractje gebrungen, unb baff Sftooê auiB ©elb
bebeutet, meifj ein jeber. 'SHfo biefe ©rïlârung
ift einleud)tenb, meitngleid) ïeineêmegê fiefjer.
Sun ift fürglitf) eine neue ©eutung aufgetaucBt,
bie bieleê für fid) gu Baben fefjeint. ©er ©e=

banïengang ift folgenber: Sartljelb, eigentlid)
SertBoIb, ift einer ber Samen für ben ©tord),
mie ja in ber ©ierfabel aud) bie anbereu ©iere
menfd)Iidje Samen tragen (Seineïe ber gucfiê,
Sobel her fiöme, gfegrim ber SBolf ufm.). Sioft
ift berberbt auê Sfuê, SSitê, baê frül)er alê Se»

geidjnung für Heine ®inber galt, ißlattbeutfd)
Beißt nun bie Sebenêart: He toeet, mo SartBelb
be Sîuê BetBalt, er meifj, loo S. bie SSäufe (bie
Keinen Hinber) BetBoIt, b. B- alfo: er glaubt
nid)t meBr an baê ©iordjutärdjen, enblid) im
allgemeinen ©inné: er'ift aufge'flärt, gemißigt.

353ermar Dnfel ©am? Dnïel ©arn ift ber
beliebtefte ©d)ergname für bie ^Bereinigten ©taa»
ten unb iBre Sürger. SBie aber biefe Beut alten
fo geläufige Senennung entftanben ift, Darüber
finb bie berfdjiebenften Vermutungen geäußert
morben. ©in ameriïanifdjeê Statt berfolgt nun
bie ©eftßiiBte biefeê Samenê biê gum gaßre

Buntes

zog, sich inzwischen durch Fortschritte der Tech-
nik oder sonstwie gänzlich verändert haben.

Wie oft wird nicht das Sprichwort „Mor-
genstunde hat Gold im Munde" gebraucht,
ohne daß der, welcher es in den Mund nimmt,
daran denkt, daß ein ganz anderer Mund ge-
meint ist, als der, mit dem er das uralte Wort
ausspricht, das sich in unsere Zeit hinein geret-
tet hat. Neben dem Munde, mit dem man
spricht und ißt, gab es früher noch einen an-
dern, lautlich völlig gleichen, der aber inhaltlich
etwas ganz anderes meinte. Solcher Wörter
haben wir ja viele; ich erinnere an Reis auf
den Feldern und Reif am Finger, an säumen

— zögern und säumen mit einem Saum ver-
sehen, an Pinsel zum Malen und Pinsel ^Dummkopf, an Maul in Maultier, in Maul-
Wurf, in Maulbeere und endlich Maul
Mund; vier ganz verschiedene Wörter! Der
Mund, um den es sich in unserem Sprichworte
handelt, ist als einfaches Wort ausgestorben,
lebt aber noch fort in Vormund, mündig, Mün-
del, bevormunden. Im Mittelalter gab es

Mund noch als einfaches Wort; es heißt Hand,
dann Schutz, denn mit der Hand schützt man
eben. Daß Hand die ursprüngliche und Schutz
erst die übertragende Bedeutung ist, geht schon
daraus bervor, daß das jedenfalls urverwandte
lateinische manus Hand heißt, es ist im Italie-
nischen zu mano, im Französischen zu main ge-
worden. Aber auch ohne diese sprachliche Stütze
könnte man ohne weiteres annehmen, daß Hand
die Grundbedeutung ist; denn das Sinnliche
kommt immer zuerst in der Sprache. Sa hät-
ten wir denn das Sprichwort erklärt: Morgen-
stunde hat Gold in der Hand. Morgenstunde
erkennen und genießen wir heute nicht mehr,
wir wenden das Sprichwort gedankenlos an,
wie uns ja die Schönheit, die Bilderpracht) der
Formenreichtum der Sprache, die wir täglich
brauchen, gar nicht oder doch selten zum Be-
wußtsein kommt. Wir sind abgestumpft, die
Sprache ist abgeschwächt, verblaßt; wie eine
Münze abgegriffen.

„Viel Geschrei und wenig Wolle" ist eine
Redensart, die an sich unverständlich wäre. Sinn
und Verstand kommt erst hinein, wenn wir
annehmen, daß Schererei aus süddeutschem Ge-
schererei verkürzt ist, mit schreien also nichts
zu tun hat. Wenn beim Scheren der Schafe we-
nig Wolle erzielt wird, so gibt das Sprichwort
einen guten Sinn. Auf das Schaf bezieht man
gewöhnlich auch die Redensart „sein Schäfchen
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ins Trockne bringen", falls man sich überhaupt
etwas dabei denkt. Bei heraufziehendem Ge-
Witter und Regen sucht der Hirt seine Herde in
den Stall oder sonstwo in Sicherheit zu brin-
gen. Sehr verwickelt liegt die Sache bei der
Redensart: Er weiß, wo Barthel den Most holt,
d. h. er weiß Bescheid und kennt Schliche und
Hintertüren. Was heißt das? Warum soll es

nicht einfach das heißen, was darin steht? Jr-
gendeiner namens Barthel (Bartholomäus)
weiß, wo es im Herbst Most zu holen und zu
trinken gibt. Dieser Barthel ist durch seine
Kenntnis berühmt geworden, und das, was sich

einmal an einem bestimmten Orte zugetragen
hat, ist verallgemeinert worden und als Redens-
art sprichwörtlich in unser Sprachgut uberge-
gangen. Unmöglich wäre das zwar nicht, klingt
aber sehr wenig wahrscheinlich; auf solche Weise
Pflegen Redensarten von allgemeiner Geltung
doch nicht zu entstehen.

Nun hat man geglaubt, seine Zuflucht zur
Verbrechersprache nehmen zu sollen. Da heißt
das Brecheisen Barthel, und Geld heißt Moos,
das dann, wie leicht möglich, zu Most verdreht
ist. Die Verbrecher- oder Gaunersprache ist ein
seltsames Gemisch aus hebräischen und deut-
schen Brocken; freilich ist es ein verdorbenes He-
bräisch und ein verdorbenes Deutsch. Manche
solche Wörter sind ja auch in unsre Umgangs-
spräche gedrungen, und daß Moos auch Geld
bedeutet, weiß ein jeder. Also diese Erklärung
ist einleuchtend, wenngleich keineswegs sicher.

Nun ist kürzlich eine neue Deutung aufgetaucht,
die vieles für sich zu haben scheint. Der Ge-
dankengang ist folgender: Bartheld, eigentlich
Berthold, ist einer der Namen für den Storch,
wie ja in der Tiersäbel auch die anderen Tiere
menschliche Namen tragen (Rsineke der Fuchs,
Nobel der Löwe, Isegrim der Wolf usw.). Most
ist verderbt aus Mus, Müs, das früher als Be-
Zeichnung für kleine Kinder galt. Plattdeutsch
heißt nun die Redensart: He weet, wo Bartheld
de Mus herhalt, er weiß, wo B. die Mäuse (die
kleinen Kinder) herholt, d. h. also: er glaubt
nicht mehr an das Storchmärchen, endlich im
allgemeinen Sinne: er äst aufgeklärt, gewitzigt.

Wer'war Onkel Sam? Onkel Sam ist der
beliebteste Scherzname für die Vereinigten Staa-
ten und ihre Bürger. Wie aber diese heut allen
so geläufige Benennung entstanden ist, darüber
sind die verschiedensten Vermutungen geäußert
worden. Ein amerikanisches Blatt verfolgt nun
die Geschichte dieses Namens bis zum Jahre



32 83unie§ SlUerlei. — 83üdgerfd)au.

©iefet ©paff berBreitete fief), unb au§ ben glei=

djen SInfangëBucfjftaBen gtoifdjett Uniteb ©taa=

te§ unb llncle ©ant entftanb attmäfjlidf eine

©letdjftellung, fo baff man bie ^Bereinigten ©taa«

ten als „Dnïel ©am" Begegnete unb bieg auf
ittren ^Bürger iiBertritg.

@ebmtîeu=3plitter.

SBirflictje ßieBe altert nidft. ©arum Bleibt

fie aucf) bot bem fdfliefflicffen ©cfjitffal alleë fonft
SSeftefienben Betoaï)xt: fie ftirBt nid)t.

* * *

®a§ ©djicffal atteê SKobernen auf ©rben ift,
einmal unmobern gu toerben.

30oooooooooooooooooooooooooooooDoooooooootx>oooooooooooooooooooooooooooo<xjggoooooooooooooo=ooooooooooooogo

23üd)erfd)au. | g
1 Stïïe etngepenben SBiid^er toerben angegeigt unb |j 88

88 toidptigere befprocpen; SSefprecpungëepempIare lönnen 8§

§8 toir bagegen nicpi mepr abgeben. g§ gg

,oo<oooo<JLoooooooooooooo=ooo^
a§ fana' i cp an? ©in SBefdpâftigmigëbucp, baë für beibe geltenbe ©ebot, fiep gegenfethg he Sreue

jaug i_uj Smx. gu galten, gtoingt gunt fdjmerglicpen »ergtcpt auf baë

1812 gurücf unb glauBt ben Uxfjitmig gefunben

gu fjaBert. ©amal§ leBte in ©rot) im ©taat
iftetot)ûrï ein Mann namenê ©amuet SBilfon.
®r Blatte baê SImt eine§ Don ber Regierung
eingelegten $Ieifd)Befd|auex§, fain Bei feineb ©ä=

tigfeit öiel Bjerum unb tourbe allgemein nur
„Xtncle ©am" genannt, ©inmal f$idte nun ein

Sieferant namenê ©tbert Sinberfon üerfdiiebene

Giften nact) ben ^Bereinigten ©taaten, biej er mit
feinen eigenen 2Infang§Buct)ftaBen unb ben Sni=

tiaten ber lXniteb ©taateê gegeictjnet t)atte. 3II§

bie Beamten in ©rot), tooïjin bie giften tarnen,

bie 58uct)ftaBen „E. A. — U. S." lafen, exfläx«

ten fie gum ©äjerg, baff bie 5gu<f)ftaBen al§

©IBert SInberfon unb Uncle ©am gu lefen feien

I oooooooooooooooo

Ijerauëgegeben bon t£> a n ê @ ii n t p e r, unter SKitar«

beit bon sprof. iörunner, Sr. D. Stupfapi, ©r. g. ©ta«

ger unb £anë »atter. 5Kit 107 SIbbilbungen tut Sept.

Stafdjer & ©o., »erlag in Siirid). — giir ©tabilnaben
unb «SKäbcpen, bie fo oft nicpf toiffen, toaê mit ber Seit
anfangen, ein gtüdtidjer SBegtocifer: SBie man luanbert

mit ber Sîamera unb S3eobadjtungen am Rimmel an«

fteltt, tote man greunbfcpaft mit berfcpiebenen Steren
pflegt, Apparate aller Strt felbft baut unb beleprenbe
unb unterpaltenbe ©jperimente anfteïït, lurgtoeitige
SKatpematil treibt. Sîicpt überflüffig mögen and) bte

gepu ©eboie für »üben fein, um ben ©efapren ber

©leltrigität gu begegnen, ©otoeit toir gu lontroltteren
Dermoc£)ten, finb biß SInleitungen nid)t nur fachgemäß,

fonbetn für junge Beute opne toeitereë berftänblid) je«
feprieben, fo bafe fie aud) in biefem ^unïte gur ©elb«

ftânbigïeit etgogen toerben.
83 a j a g g o. Sîoman bon SÜBalter SKengt. »er«

lag: Union Seutfdje »ertagêgcfeEfcpaft Stuttgart. —
©in ungemein betoeglid) gefepriebeuet llnterpaltratgë«
roman, ber Stomantif unb Steatiftif glüdlid) berbmbet
unb eine Sîeipe farbiger ©genen auë bem Beben eineë

italienifdjen ©ângerê — ©arefa erinnert an ©arufo —
anfdgaultcp unb pactenb ergäplt, opne inbeffen ben Befet
iuftanb gu feigen, baë ©cpicffal _beë gelben bon innen
fierauë mitguerteben. Sie überfülle bon 23egebenpeiten

binbert ipn baran. Ser gtoeite Seil ift nidit mefjr fo

forafältig getrieben iuie baê er[te Viertel be§ S3ud)eê.

83 r u b e r unb © d) to e ft e r, bon g r a n g

Obermatt Sîobelte auë ber Urfdgtoeig, S3anb 14 ber

„©titten ©tunbe". gr. 3.50. SBerlag: Strt. ^nfixtut
Orett güfeli, Sürid). — ^n treuefter Strbextëgemem«

fdiaft babert fid) bie bertoaiften ©efd)totfter SKetnrab

unb Regina ailmäljlid) auë ber troftlofen Strmut tprer
3ugenbjal)re befreit. Stber bie greube am gemetnfam
erarbeiteten ffioplftanb toirb toieberpolt graufam geftort:
ber toitbe iBergflufg bernid)tet eineë Sageê betnape baë

gange Bauerngut, fobann paben ©d)toefter unb 83ruber

ùadjeinanber I)ärtejte ©eelenïâmpfe gu beftet)en, benn

©lud, baë ein Sebeê gerne m ber ©pe gefuept patte.
Siefeë $opetieb ber SIrbeit unb ber ©efdgtoxfterliebe
toirb bem gemiitbolten, mit ben ÎDtenfdjen unb ber 2anb=

fdgaft innigft bertrauten Untertoalbner ©rgäpler btele

neue ©pmpatpien getoinnen. mSaê b e f i n n I i d) e SZBanberbuipletn. iöon

D t p m a r © u r t n e r. ißerlag : Strt. Snftitut Orett
güHi, güriep. ipreië: gr. 4.50. — ©urtner burcpgtept

mit bem unberborbenen Staturfinn ber SBanberleute be§

früpen 19. Qaprpunbertë eine ber getoaltigften 2anb=

fdiaften ber ©dgtoeig. Srop ber toilben Umgebung ber«

breitet feine beftnnlicpe Strt unb feine ©timmungë«
maierei eine bepaglicpe SBärme unb ©ommerreife.

Siefe ©djitberungen fdgreibt ïein Stntiqudr, fonbetn
ein moberner Sftenfd), ber toei^, ba^ für ben ©ennß
beë ©rlebenë niept beftimmenb ift, toaë man tut, toopl

aber toie man eë tut.
Sftit ber metobiereidgen ©pradge Ilmgen bte alten

famofen ©tid)e ber SBolff unb Sori) innig gufaiumen,
unb toer ©urtner auf feineu ©ängen burdgë Sauter«

brunneutat folgt, bem laffen bie Stutopupen unb Sampf«
tirenen toaprlidg Dtupe.

Sfticpael garabap. ©ine pfpdjograpptfdge ©tu«
bie bon sprof. Sr. O ft to a Ib. »erlag: Mafdget & ©o„
St.«©., in Sürid). — Sie Sragöbie eineë SWenfdpen, ber

burdj ©elbftauëbilbung ben gröjften Seil feiner Sebenë«

Iraft bergeprt, um fid) pernaep, fiep beftänbtg aufë neue

erfraöpfenb uüb toieberpott gufammenbrecpenb, auë«

fdjtiefglid) in ben Sienft ber SBiffenfcpaft gu fteEen unb

unerpört ©rofjeë gu teiften. gr. 1.50.

f$n ^ommiffion beim felben SSerïag: 9t. 2BaL
b e r: S e r St e u b a u. gr. 3.—. — 3n gorm etner
©rgäptung bringt baë »üeptein eine neue Stnfcpauung,
toie bie Stntage bon gabrilen gum ©egen ber Strbetter,
bie altgu loëgetôft bon ber ©dgönpeit ber Statur tpr Sa«

gcëtoetf boltbringen ntüffett, mit bem ipflangentoitcpë
berbunben inerbeu ïann, um il)r eintöntg.e§ 2)afein mit
ber greube am Sßerbenben gu erfüllen.

ffiebnïtion: Dr. W. eSgtltn, Ä «WH». ?«• C®«träae ««"an tiefe SIbreffeiTÄ^ Ä eingefanbten ffleitvägen mu6 ba«

8îii(!povto beigelegt werben. ?)nia unb Srbebition bon fOiUtler, SBerbet & gOy^gUtfbncigtrage 19, glin^.

^nfertionêbreife für ftfjweis. Stttiseigent V, ©eite gr.160.-, V« ©e«' 5?r. 80.-, Vi ©«te 8« 40.-, '/s ©eite gr.20.-, V,g ©cite gr. 10.-,

für auSIänb. Urfprung«: '/i ©eite gr. 200.-, V, Seite gr. 100.-, Vi ©eite gr. 50.-, Vs ©eite gr. 25-., '/,» ©eite gr. 12.50.

aarinigTanseigenanno^me: atnnoncen-®jïebition tKuboIf gKoff^SUrt^fflafel, aarau,Sern,fflirt, Kijnr, ©taruê,©cf,afft)aufen,©otot^urn,«

32 Buntes Allerlei. — Bücherschau.

Dieser Spaß verbreitete sich, und aus den glei-

chen Anfangsbuchstaben zwischen United Staa-
tes und Uncle Sam entstand allmählich eine

Gleichstellung, so daß man die Vereinigten Staa-
ten als „Onkel Sam" bezeichnete und dies auf

ihren Bürger übertrug.

Gedanken-Splitter.

Wirkliche Liebe altert nicht. Darum bleibt

sie auch vor dem schließlichen Schicksal alles sanft

Bestehenden bewahrt: fie stirbt nicht.

» » 5

Das Schicksal alles Modernen auf Erden ist,

einmal unmodern zu werden.

zollixxm°->°-xxx^-»°«x»°°<xxxx>°°««x>°«-xx><x>-x»-xxxxx>°°-xxxx>°->o°o

Bücherschau. ^ L
°° Alle eingehenden Bücher werden angezeigt und D 88

88 wichtigere besprochen; Besprechungsexemplare können 8Z U
Z wir dagegen nicht mehr abgeben. zz 88

as fana' ich an? Ein Beschäftigungsbuch, das für beide geltende Gebot, sich gegenseitig die Treue
xang ^ ^ ^ ww w.ü.. 8^. ^ halten, zwingt zum schmerzlichen Verzicht auf das

il 812 zurück und glaubt den Ursprung gefunden

zu haben. Damals lebte in Troy im Staat
Newyork ein Mann namens Samuel Wilson.
Er hatte das Amt eines von der Regierung
eingesetzten Fleischbeschauers, kam bei feiner! Tä-

tigkeit viel herum und wurde allgemein nur
„Uncle Sam" genannt. Einmal schickte nun ein

Lieferant namens Elbert Anderson verschiedene

Kisten nach den Vereinigten Staaten, diej er mit
feinen eigenen Anfangsbuchstaben und den Im-
tialen der United Staates gezeichnet hatte. Als
die Beamten in Troy, wohin die Kisten kamen,

die Buchstaben „N à. — II. 8." lasen, erklär-

ten sie zum Scherz, daß die Buchstaben als

Elbert Anderson und Uncle Sam zu lesen seien

herausgegeben von Hans Günther, unter Mitar-
Veit von Prof. Brunner, Dr. O. Ruhfahl, Dr. F. Sta-
ger und Hans Vatter. Mit 107 Abbildungen un Text.
Rascher ck Co., Verlag in Zürich. — Für Stadtknaben
und -Mädchen, die so oft nicht wissen, was mit der Zeit
anfangen, ein glücklicher Wegweiser: Wie man wandert
mit der Kamera und Beobachtungen am Himmel an-
stellt, wie man Freundschaft mit verschiedenen Tieren
pflegt, Apparate aller Art selbst baut und belehrende
und unterhaltende Experimente anstellt, kurzweilige
Mathematik treibt. Nicht überflüssig mögen auch die

Zehn Gebote für Buben sein, um den Gefahren der

Elektrizität zu begegnen. Soweit wir zu kontrollieren
Vermochten, sind die Anleitungen nicht nur sachgemäß,

sondern für junge Leute ohne weiteres verständlich ge-

schrieben, so daß sie auch in diesem Punkte zur Selb-
ständigkeit erzogen werden.

Bajazzo. Roman von Walter Men zu Ver-
lag: Union Deutsche Verlagsgcsellschaft Stuttgart. —
Ein ungemein beweglich geschriebener Unterhaltungs-
roman, der Romantik und Realistik glücklich verbindet
und eine Reihe farbiger Szenen aus dem Leben eines

italienischen Sängers — Caresa erinnert an Caruso —
anschaulich und packend erzählt, ohne indessen den Leser

instand zu setzen, das Schicksal des Helden von innen
heraus mitzuerleben. Die überfülle von Begebenheiten
hindert ihn daran. Der zweite Teil ist nicht mehr so

sorgfältig geschrieben wie das erste Viertel des Buches.

Bruder und Schwester, von Franz
O der m att. Novelle aus der Urschweiz, Band 14 der

„Stillen Stunde". Fr. 3.öv. Verlag: Art. Institut
Orell Fühlt, Zürich. — In treuester Arbeitsgemein-
schast haben sich die verwaisten Geschwister Memrad
und Regina allmählich aus der trostlosen Armut ihrer
Jugendjähre befreit. Aber die Freude am gemeinsam
erarbeiteten Wohlstand wird wiederholt grausam gestört:
der wilde Bergfluß vernichtet eines Tages beinahe das

ganze Bauerngut, sodann haben Schwester und Bruder
nacheinander härteste Seelenkümpfe zu bestehen, denn

Glück, das ein Jedes gerne m der Ehe gesucht hatte.
Dieses Hohelied der Arbeit und der Geschwisterlà
wird dem gemütvollen, mit den Menschen und der Land-
schaft innigst vertrauten Unterwaldner Erzähler viele

neue Sympathien gewinnen.
^ mDas besinnliche Wanderbuchlein. Von

O t h m a r G u r t ner. Verlag: Art. Institut Orell
Füßli, Zürich. Preis: Fr. 4.S0. — Gurtner durchzieht

mit dem unverdorbenen Natursinn der Wanderleute des

frühe,i 13. Jahrhunderts eine der gewaltigsten Land-
schaften der Schweiz. Trotz der wilden Umgebung ver-
breitet seine besinnliche Art und feine Stimmungs-
malerei eine behagliche Wärme und Sommerreife.

Diese Schilderungen schreibt kein Antiquar, sondern
ein moderner Mensch, der weiß, daß für den Genuß
des Erlebens nicht bestimmend ist, was man tut, Wohl

aber wie man es tut.
Mit der melodiereichen Sprache klingen die alten

famosen Stiche der Wolss und Lorh innig Zusammen,
und wer Gurtner auf seinen Gängen durchs Lauter-
brunnental folgt, dein lassen die AutoHupen und Dampf-
streuen wahrlich Ruhe.

MichaelFaraday. Eine psychographlsche Stu-
die von Prof. Dr. O st w ald. Verlag: Rascher â Co.,

A.-G.. in Zürich. — Die Tragödie eines Menschen, der

durch Selbstausbildung den größten Teil seiner Lebens-

kraft verzehrt, um sich hernach, sich beständig aufs neue

erschöpfend und wiederholt zusammenbrechend, aus-
schließlich in den Dienst der Wissenschaft zu stellen und

unerhört Großes zu leisten. Fr. 1-öl). ^In Kommission beim selben Verlag: M. R. Wal-
d e r: D e r N e u b a u. Fr. S.—. — In Form emer
Erzählung bringt das Büchlein eine neue Anschauung,
wie die Anlage von Fabriken zum Segen der Arbeiter,
die allzu losgelöst von der Schönheit der Natur ihr Ta-
geswerk vollbringen müssen, mit dem Pflanzenwuchs
verbunden werden kann, um ihr eintöniges Dasein nut
der Freude am Werdenden zu erfüllen.

R-daMon- Dr. Ad. Vogtiin, Zit-ich, Ashlstr. 70. (Beitrüge nuftan diese Adresse ^verlangt eingesandten Beitragen mnb das

Rückporto beigelegt werden. ?)ruck und Ervedition von Müller. Werder à Co.^Wolfbachstrasj- lg, Zürich.

Seite Fr. wo.-, -/- Seit- Fr. SV.-, -/»Seit- Fr. «o.-, -/-Seite Fr. 2°.-, -/»Seite Fr. 10.-,

für ansländ. Ursprungs: -/, Seite Fr. 200.-, -/- Seite Fr. 100.-, -/» Seite Fr. KV.-, -/- Seite Fr. 2S-., -/» Se.te Fr. 12.K0.

UäniglAnz-igenannnhm-! Annoncen-Expedition Rudolf MosssiZUrichlB-se-, Aarau,Bern,Viel, Chnr, Glarus,Schaffhausen.Solothurn,6



Sunfes
@in aWuftïer, ber auf ben Sfôhtifter pfeift.

@ine ergöfclidje ©eftfjicfjte toibexfuïjr lürgltdE)
bem frangöftfcfjen SanbtoittfcEjaftêmimfter ©ï)é-
ton auf bcr ©ifenBaljnfaljtt gtoif^eri SßariS unb
SSetfaiHeë. ©r I)atte in Begleitung einer ©ante
bon ber ©are be§ ^nbalibeê ein SIBteil für
Sîidfftraucfjer Beftiegen, in bent ficÉ) atê einziger
3îeifenber ein ,§err Befanb, ber, toie tarifer
Matter mitteilen, ein feîir gefügter, bent 3Ki=
nifter aBer Don 2lnfet)en niefit Befannter SObufifer

Allerlei.

ift. ©iefet naBjm, alê ber Qug fidj in Mtoegung
fe^te, in atler ©emüt§ru£ie feine ©aBaEpfeife
au§ ber ©afdfe unb Begann unBeïnmmert um
baê 9üauc£)betBot bergrtüglidf gu fdfmaudfen.
©r liefj ftd) auef) in bem ©ertufj bittcfi bie ent=

rüfteten Miefe her ©atrte nitfit ftören, bie intern
SJtifffatten üBer ben unberfc^ämten Sftaudjer of=

fenfidftlidj Sluêbrutf gaB. ©a bie Miete nidftê
|atfen, fo erttfdflofi fiefj ber fOîinifter, ben XtnBe»

ïannten mit fjöfli^en Sßorten auf ba§ £Ftaucf)=

färbt unauffällig
in natureehten Farben

Roya 303
Garantiert unschädlicher
und zuverlässiger Haar-
Regenerator. Ist unver-
waschbar, sowie durch
seine einfache Anwen-
dung und bewährte Wir-
kung sehr beliebt und

zahlreich empfohlen.
Diskr. Vers. Gr. PI. 4.50

portofrei durch
C. E.Guldenmann,

^Gelterkinden 2» b. Basel.

Dauer-Ondulation
von

Frau E. Ruegg-Koch
City-Haus, Zürich 1, Sihlstrasse 3

Telephon Selnau 60.53
Hochzeits- und Tagesfrisuren

Stets das Neueste
Spezial-Abteiiung für Haarfärben

St. Jakobs-Balsam
von Apotheker C. Trautmann, Basel. Preis Fr. 1.75

Unübertroffene Heilsalbe für alle wunden Stellen und Ver
letzungen, speziell Krampfadern, Hantleiden, Wolf, Verbren-

nungen, Hämorrhoiden, Stiche. In allen Apotheken.

General-Depot St. Jakobsapotheke, Basel.

SCHWEIZER- F A BRIKAT.
M. S.
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vended
was er iftt,

sondern von dem,
was er verdaut!

Essel daher
SINGER'S HYG.ZWIEBACK.!
7/rc PéWr<7£//V>7 ArAe/er?

Messer
und Heberen erhalten mittels des

Schleifapparates National II
schnell nnd sieher einen Schliff

von höchster Vollkommenheit.
Preis Fr. 2.90 durch Navitas,
Manheim (Thurgau).

Privat-
Auskunftei

nnd

Detektiv-
Bnrean

Argus
Lintheschergasse 13

Zürich 1. Tel. Selnau 7211
Gegr. 1893.

Anstricken
von Strümpfen nnd Socken, sowie

Ersetzen
der Füße aller gewobenen, èin-
schl. seidenen Strümpfen (aus 3 P.
2 P.) oder mit neuem Tricot, Wolle,

Baumwolle und Seide durch
SlrumpfflKkerel Allsielien-ZlIrKh.

MUTTI
bitte, meinen
KAKAO MIT

«SACCHARIN-
TABLETTEN SÜSSEN!

Buntes
Ein Musiker, der auf den Minister pfeift.

Eine ergötzliche Geschichte widerfuhr kürzlich
dem französischen Landwirtfchaftsminister Ehe-
ron auf der Eisenbahnfahrt zwischen Paris und
Versailles. Er hatte in Begleitung einer Dame
von der Gare des Invalides ein Abteil für
Nichtraucher bestiegen, in den: sich als einziger
Reisender ein Herr befand, der, wie Pariser
Blätter mitteilen, ein sehr geschätzter, dem Mi-
nister aber von Ansehen nicht bekannter Musiker

Allerlei.
ist. Dieser nahm, als der Zug sich in Bewegung
setzte, in aller Gemütsruhe seine Tabakpfeife
aus der Tasche und begann unbekümmert um
das Rauchverbot vergnüglich zu schmauchen.
Er ließ sich auch in dem Genuß durch die ent-
rüsteten Blicke der Dame nicht stören, die ihrem
Mißfallen über den unverschämten Raucher of-
fensichtlich Ausdruck gab. Da die Blicke nichts
halfen, so entschloß sich der Minister, den Unbe-
kannten mit höflichen Worten auf das Rauch-

lllrkt nnnnMIÜAà natnrsolitsv àrksn

koya ZSZ
Nnrnntiert unsedkàliodei
und Lmvei'IllLsiAsr Haa-r-
Neesnerntor. Ist nnver-

sovvis âurod
soins siràods àv^sn-
-wi>A nvà devàtsTVN-
kunx Kà dslisdt nuâ
Tàlreià smxtalilsn.vislii. Vers. M. ?l. 4.K0

xortotrsi àrod
v. L.lZnIdsumann,

Lsltsrkinllsn 20 d. linssl.

vauar Ondulation
von

krsu K. kueggKock
Git^-lcksrrs, ^üntezli 1, Lilrlstnssss 3

Vsieption Le>NÄU 60.63
«orkisîis- un«Z ?sgesk?isuesn

Stets claz ttsussts
5 p s ze i s I -d ts î i u n g k ii as srkS rds n

5t. Zakodskalsam
von ApoUisker L. Vrautmsnn, össel. kreis kr. 1.75

Unübertrotssne Lsilsàlde kär slls vanà Ltellsii nllà Ver
IsàmiAsii, sxWÎsU Krsmps-ttlerii, Lsiitloiàsil, Vo!k, Vsrbrsii-

llllllgss, Lâinoriàoiàsi!, Ltiell«. In »lieu ^xàsitgu.
Kenei-al-vepot 8t. jakobsapotkào, LassI.
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Cesser
nuâ lederen erde.Itsii mittels âes

Lelileàpxàràs ^lntionàl II
sedllsll nmt sioder einen Sàlitt

von kôàstsi' Volli^owinsnlisit.
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8o1il. ssidsnsn Stiümxksn (ans 3
2 odsr wit nsnsrn îrioot, ^Volls,

ànmvolle uuà Seiâs àek
lliMolllllkAS! MMll-MIlH.

ll o ii
t< /X l< X V I T



berBot aufmerïfam gu madden, unb et Bat ttjrt
unter ^pinlnei» auf feine Begleiterin, bet bet

SaBaïxaucfj unettxäglidj fei, bie pfeife ausgeben

gu laffen. Set llnße'fannte ettoibette grob, baft

ifyit bet ©ejdjmac! bet Same fetit gleichgültig

fei unb bamfpfte toeiter toie ein ©cfjomftein. Stuê

SBut günbete ftdj fetgt audj bie Same eine. 3^=
rette an, unb bet ÛDÎiniftet, bet nun gtnifcfien

gtoei Stauchern fafg, nahm nach einmal SInlafj,
feine bother geäußerte Sitte gu miebetholen,
tooBei et auf feine -3Jlinifteretgenfchaft ï)intoie§

unb bem ItnBeïannten feine Sifiten'farte übet»

teinte. Set ftecfte fie, ohne ein SBott gu äuffetn,
in bie Safdfe unb tauchte toeiter. Stngefi<$)t§

biefet Xinberfrotenheit betlot bet Stinifter bie

©ebulb unb tief erregt: „SSenn ©ie e§ nicht

anbetê motten, bann toerbe ich auf bet nächften

©tation bafür fotgen, baff ihr Sante feftgeftettt
toitb." Sngmifchen mat bet Qug in ©aint=

©loub eingelaufen; bet Staucher nahm ruhig
fein ©efuict au.§ bem Sieh unb entfernte fid)

ohne ©ruf; mit lädjelrtbem ©efid)t. ©héron
ftürgte an§ genfter unb tief nach bem Qugfüh=

ret, bet aud) rafcfj î)eran!am, unb bent et et=

Hätte: ,,©ie feljen bort ben ^ettit, ber taitdjenb
bem Sluêgang gugeht. ©t hat trot) SerBot ï)iet
im SCBteil geraucht; ftetten ©ie ihn, Bitte, feft."
Set Qugfühtet Bant bet SCuffotbetung fofort
nach, unb bet SJiinifter Beobachtete bout gertfiet
au§ bie ©ntmictlung bet Singe mit bem frohen

Selrmfftfein, bafg ihm ©enugtuung ïoetben müt=

be. ®utg batauf 'fain bet iQugführet ïleinlaut
miebeti gutüc? unb «Hätte, mäl)tenb fid) bet gug
fd)on in Semegung feilte: „Sa^ ift nichtê gu ma=

then, betehttet §ett, Set Steifenbe hat fich Sei

mir auSgemiefen unb feine 33ifitenfarte borge=

geigt. ©§ ift ©eine ©ïgetteng bet Sanbmirt=

fhaftSminifter ©héron."

Zur Hanegg BeiiiriaitraCe
78, Telephon S. 3202

Externat: Primär- und 4 Sekundarklassen. Kurse in
Handelsfächern und Latein. Kleine Klassen.

Vorsteherin: Frl. HOTZ.

Internat : Für Mädchen von 12—18 Jahren, sorgfältige
Gesunde Lage in großem Garten, Tennis.

Leiterin : Frl. M. HITZ.

Ueno ÏËB - HB2IEI1Ë1 - Mil
F. A. Gollmann, Züriiti I

Löwenstraße 47 (b. Löwenplatz) Tel. Sein. 81.67
Adresse genau beachten!

Rahmen
für Spieg^ und Bilder

Einrahmungen
Vergolderei

Krannig
& Söhne

Seinaustr. 48. Zürich.

Goldleisten- n. Bahmenfabrik

MÄDCHEN-INSTITUT GRAF
Telephon H. 24.45 ZÜRICH 8 Kreuzbühlstraße 16

- Prospekte und Referenzen -

Ärnet's
^underlie!!

Bein - und
Fussleidende Î

verschafft" Euch heute
noch Arnets Wunder.
heilsalbe,weiche Euch

sofort Kühlung,Linde-
rung u.Heilung verschafft

Beste Meilsalbe
gegen alle Arten Wunden,
offene Beine.Krampfadern,
Flechten.eiternde Wunden,
Wolf.Hämorrhoiden etc.
Hit einem Versuch erhalten
Sie diegewünicnteLintierunp.

P/eis Fr. 2.-

Apotheke
Huttwtl ||

Th.Arnet,Apothfikèl

Jlfocfi/p/rfciflm gegen

/(ft/Dödie /lacfi JfranftMf

7/. 3.75, ie//r Dor/eZ/ftafte 2)cppe/f/. 6.25 /n den flpclMen.

Pallabona - Puder
reinigt und entfettet das Haar auf trok-
kenem Wege, macht es locker nnd leicht
zu frisieren, verleiht feinen Duft. Zu ha-

hen in Friseurgeschäften, Parfümerien,
Drogerien nnd Apotheken.

Schöne Frauen-
nnd Herrenkleiderstoffe, solid, modern nnd gediegen,
nebst Wolldecken u. Strumpfwollen liefert reell u. billig die

Tuchfabrik (Aebi & Zinsli) in Sennwald (Kt. St. G.)

Annahme von Schafwolle. Bei Einsendung von Wrllsachen
reduzierte Preise. Muster franko.

Aeltere Leute
haben große Freude an der

Sitzmatratze
„Ideal".

Dauernd bequemes Sitzen
im Bett zum Lesen, Schrei-
ben, Handarbeiten. Die
sinnreiche Einrichtung er-
möglicht dem Liegenden,
sich seihst mühelos, ohne
aufzustehen, in jede be-

liebige Sitz- oder Liege-
Stellung zn bringen. Für
Gesunde nnd Kranke eine

wahre Wohltat.
Die Sitzmatratze wird für
jede IBettstelle passend ge-

liefert. Verlangen Sie

Gratis-Prospekt Nr. 16 von
Fritz Ziegler

Schaffhausen.

verbot aufmerksam zu machen, und er bat ihn
unter Hinweis auf feine Begleiterin, der der

Tabakrauch unerträglich fei, die Pfeife ausgehen

zu lassen. Der Unbekannte erwiderte grob, daß

ihm der Geschmack der Dame sehr gleichgültig
sei und dampfte weiter wie ein Schornstein. Aus
Wut zündete sich jetzt auch die Dame eine, Ziga-
rette an, und der Minister, der nun zwischen

zwei Rauchern saß, nahm noch einmal Anlaß,
seine vorher geäußerte Bitte zu wiederholen,
wobei er auf seine Ministereigenschaft hinwies
und dem Unbekannten seine Visitenkarte über-

reichte. Der steckte sie, ohne ein Wort zu äußern,
in die Tasche und rauchte weiter. Angesichts

dieser Unverfrorenheit verlor der Minister die

Geduld und rief erregt: „Wenn Sie es nicht

anders wollen, dann werde ich auf der nächsten

Station dafür sorgen, daß ihr Name festgestellt

wird." Inzwischen war der Zug in Saint-

Cloud eingelaufen; der Raucher nahm ruhig
sein Gepäck aus dem Netz und entfernte sich

ohne Gruß mit lächelndem Gesicht. Choron
stürzte ans Fenster und rief nach dem Zugfüh-
rer, der auch rasch herankam, und dem er er-

klärte: „Sie sehen dort den Herrn, der rauchend

dem Ausgang zugeht. Er hat trotz Verbot hier
im Abteil geraucht; stellen Sie ihn, bitte, fest."

Der Zugführer kam der Aufforderung sofort
nach, und der Minister beobachtete vom Fenster

aus die Entwicklung der Dinge mit dem frohen

Bewußtsein, daß ihm Genugtuung werden wür-
de. Kurz darauf kam der Zugführer kleinlaut
wieder zurück und erklärte, während sich der Zug
schon in Bewegung setzte: „Da ist nichts zu ma-
chen, verehrter Herr. Der Reisende hat sich bei

mir ausgewiesen und seine Visitenkarte vorge-

zeigt. Es ist Seine Exzellenz der Landwirt-
schaftsminifter Choron."

externst! viiwar- llllà 4 Sckllllàâriàssgll. Lllrss ill
vallàolsiââerll llllà vatoin. rising Liassen-

Vorstsdsrin: ?ri. VV12.

Internst: ?llr Wààoll voll 12—18 ààell, sorgksitisso
Kesllllàs vaxs ill xroLoin Karton, loullis.

I-sitsrill: vrl. U. VIIA.

« l» ' «M>M ' «W
f. k. i-MM. Wl!l I

i.iwenstraLe47 (b. l.ôv,enplaì-) IeI.8sIn.81.K7
iVàrssss genau desekten!

WM»
kür 8pîe^eì uuà Lîlàer

Uinrakmun^en
Ver^oläerei

»MW
H Södne

8eliisusìr. 48. ?ûrîà
koUisiston- u. kàlliollkàiir

en»?
leleplioll v. 24,45 2 ÜlîIîtt S LrgllàiiiàLg 16

- 0iosxàto uuà Notorsll^sll -

/ìrnet's

k^5.sleicjer,6s?
ve^cliê Lucl> lieuse
nocti Wurden.

otte^eSeineRsampfsciei-a

p/ei!?r.2.-

Uuttwiì D
lìànetoìtàèl

/àà nack ànàtt

7/. Z.7S, te/ir ooriâatte Doppâ 6.25 /n à AM/iàn,

psllsdons - pueSsr
uuà vuikeiiei àss Laar auk

I^enem IVoAS, waodt es loâor unà ioiàt
2U kiÌ3Ìeiku, vvrlvilii kàvu Dukt. Au dkm

boll ill krisslliZeseiiäktoll, karkiiilloiisll,
vroxorion llllà 4.pvtdsìsll.

ZckönS?rsuen-
llllà ûerrenkleiàsrsìoife, soiià, wocksrll und xsàisgsll,
lledstV/o»àeelìsn u. Sli-umpfwollsn lieksrt rosil ll. bilIiZ àio

?uci,kst»ril« (4slii L ^iosli) in Senn«sI«I (kt. St. k.)
állllàMS voll Sàtvà, Lot LillssllàllA voll Vrààll

isàll^torts kisiss. Ullstoi traào.

keltere >.eute
dadon Arvàs ?rsllào allàor

Zîtimsîrsîie
„IclesI".

vanornà degnoinos Lit-on
ira Lett ^llin vssoll, Sedioi-
don, Lallààidsitsll. vis
«illllreieàe vinriodtllllg or-
möModt àoill VieAevàoll,
sied soldât mödslos, odllo
ànk^llstoiiell, ill Zoào do-

lisbigo Sit^- oàor vigZo-
stoilllllZ !-n drillZon. üür
Kosllnàs und Kranks oillo

«skrs tVokItst.
vis Sit^lllatrat^s virà kiir
)eàe Lottstoiis xassollà Zo-

iisksrt. VsrlàllAsn Liv
kratis-vrosxokt str. 16 von

kr»- Ztteglsr
Sctiskkksusen.
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